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anfpriieße famt einer {opierten 3et<ßnung tourben mir mite
geteilt.

®er Brenner biefeS erlofd^enen patentes ift folgenber»
maßen fonftrutert: 3n bem ©tüd Etoßr, bag unmtttelbar mit
bem Brenner in Berbinbung fteßt, fietft eine jmeite Etößre,
bie ßuft pfiitjrt ; außen ßerum ift ein fïratis bon Keinen
Döhren, ebenfaES mit ßuftsufußr. EBenn bie bepgtidje
EJtittetlung über ben amerifanifeßen Brenner richtig ift, fo
Wirb man unfdjmer finben, baß smifdjen bem engltfdjen unb
amerttanifeßen Brenner eine große Siebnïie^feit ßerrfdßt nnb
barum in Seutfcßlanb ftßmerlid) ein Bßtettf ßiefür erf)ältlid^
ift. gerner merben äße biejenigen, bie feßon Berfucße in
äßnlitßer Etüßtung gemaeßt ßaben, um Slcetplenbrenner für
fèeisungSsmede p erfieEen nnb beren gibt eS in aEen Staaten
nießt SBenige, mir pgeben, baß auf biefera SQSege fcßroerltcß,
BorauSgefeßt, baß man nur ben gemößnlidien ®aS= unb ßufte
bruef Bermenbet, mie id) bei meinen Apparaten, je etmaS
Braucßbareß ersmeden mirb. 3" biefer Auflistung mürbe
idj Beranlaßt, meil id) aus bem £one ber „^anbmerïersettnng"
feßloß, bie besüglibße ©tnfenbung fei auf mtdj unb meine
S|Satentapparate gemünzt.

© t. g i b e n, ben 29. Dftober 1898.
3. £ artmann, äRecßanifer.

,2>o&ße' ateeiteilige pljeritc föUraettfdjeiBeit.
(©ingefanbt).

2öeit meßr als früßer ift eS ßeute, beim großen Son»

ïurrensîampf, nötig, baß jeber SnbuftrieEe beftrebt ift, mit
tnenig llnfoften fein gabrifat ßerpftetten, feine ißm sur Ber»

fügung fteßenbe BetrtebSïraft aufs befte auSsunußen nnb bie»

felbe nidjt bureß unnüß feßmere Anlagen p Berfdjmenben.
®ine möglidjft Borteilßafte AuSnußung ber Borßanbenen

BetriebSfraft fann aber nur bann ftatifinben, menn bei Sin»
rießtung eines ©efd&äfteS barauf Bebaut genommen mirb,
bie SDranSmiffionSanlage fo leicßr mte möglicß p eifteflen,
ma§ mieberum nur erreicht merben ïann Bei ®ebraudj Bon

ßölprnen Etiemenfcßetberi, melcße Befannilid) 70% leidßter

finb nnb pbem nodj 25—607o meßr Abßäfion beftßen als
eiferne ©eßeiben.

Bei Bermenbnng Bon ßölprnen Etiemenfcßetben ïann bie

ganse SranSmtffionSanlage leiißter, fomir aueß bittiger erftettt
merben; bie Etetbnng mirb burd) bie ftatifinbenbe geringere
SranSmiffionSbelaftung Berminbert, baburdj œirb audj an
BetriebSfraft eine bebeutenbe (SriparntS ergielt. ©pegiett bei

Anlagen in ber SIeininbufirte fommt eS ßäufig Bor, baß
ber größte Seil ber Born EJtotor, Turbine 2C. 2C. abgegebenen

Straft für bie Bemegung ber SDranSmiffionSmerfe Berbramßt
mirb unb bann !anm noiß genügenb Straft für bie Eßerf»

mafeßtnen Borßanben ift. SDiefem llebelftanb fann burdß An»

menbung Bon ^olgrotten meßr abgeholfen merben, als mau
gemößnlidß anpneßmen pflegt.

SDiefe gemadßten nnangeneßmen unb nacßietligen ®r»

faßrungen füßren benn aueß immer meßr pr SDßaifacße,

baß bie ßölgernen Eiiemenfcßeiben bie ©tette ber eifernen

©eßeiben einneßmen unb ift e§ befonberS bie „®obge"»
Etiemenfcßeibe, melcße Bon aEen gabriïaten ben e r ft e n

Et an g einnimmt nnb aud) bie meii Perbreitefte ift.

©eit«meßr als 15 Saßren merben biefe ©eßeiben fabrigiert ;

über 600,000 Stüde finb feßon im ®ebraudj unb arbeiten
überaß p SebermannS 3ufriebenßett.

SMe „SDobge"»EUemenfd)etbe, melcße in Berfdßiebeuen

©taaten patentiert ift unb melcße ben Stempel

als ©cßußmarfe trägt, ift ber ^Pionnier ber ßölgernen 'jmete
teiligen Etiemenfdßeiben; fie ift bie befte unb ftärffte unb
aEen anbern gabriïaten meit überlegen. 3ebe ä tß t e

„SD o b g e" s Et i e m e n f cß e t b e trägt obigen Etamen^ unb
mirb einzig unb allein importiert Bon ber gtrma
Bacßofen & Hartmann in lifter, melcßer Bon ber

®obge SKanufacturing So. in EftiSßamafa, Snb., ber Sïttein»

Berïauf für bie ganse ©(ßmeij übertragen morben ift.
®er große ©rfolg, melcßen bie „$obges3nbepenbence"«

Etiemenfcßeibe p Berptößnen ßat unb ben fie ßauptfäcßlitß
ber bis ins tleinfte SDetail forgfältigfteu Äonftruftion Ber»

banït, ßat, mte eS gemößnliiß ber gaE ift, 0U einer großen
Slnpßl Etadßaßmungen geführt. ^Ee anberen, unter bem

Etamen „©ßftem Sobge" in ben föanbel gebraeßten EtoEen

ßaben aber mit ben „®obge»3nbepenbence"»Ettemenf(ßeiben,
morüber mir biefe Slbßanblung maißen, feine ©emeinfeßaft,
eS finb bie? Berftßiebene gabriïate.

Sie „5)obge»3nbepenbence'teEtiemenfdßeiben ßaben folgenbe
Stonftruftion:

25 mm biden ßaben merben fegmentförmige Stüde
gefeßnttten, beren Snben bureß einen origlneflen ©ißmalben»
feßmanj Berbunben unb feft Berleimt. Surdß baS 3«fammen»
fügen meßrerer foleßer ©tüde merben Ettnge geformt, Bon
benen jeber für fieß ein foltbeS fräftigeS ®anjeS bilbet.

Bei Anfertigung einer ©eßeibe merben nun eine Anpßl
foldßer Ettnge berart pfammengeletmt, baß bie gugen ber

einzelnen ©tüde eines EtingeS bie gugen beS anberen EtingeS
beden. ©obalb biefe pfammengefeßten Etlnge bte Breite ber

Arme erreicht ßaben, merben foltße inmenbig genau cßltnbrtfdß
auSgebreßt nnb bte Arme aisbann eingefcßmalbt, mie aus
obenfteßenbem ©tßniit B D erßcßtlicß. Siefer ©cßmalben»

fißmanj ift nießt aEein Dunß baS §oIs beS ArmeS ßergefteEt,
fonbern befteßt audß pm Seil aus bem feparaten ®eil D,
fobaß baS ®attje feft pfammengeßalten mirb. Etaißbem bie

2 paraleEen Arme im Crange befeftigt ftnb, mirb leßterer
buriß einen geïrûmmten ©dßnitt in 2 Hälften geteilt. (Siehe
©dßnitt A.) StefeS ©ßftem bemirït baS genaue 3ufammen»
paffen ber beiben ©älften beim (Kontieren. Ilm bie gemünfdßte

^ranjbreite p erreichen, merben meitere Etinge auf beiben

©eiten ber feft pfammengefißraubten ©eßetbe aufgeleimt,
melcße ben ©(ßmalbenfcßmans B D PoEftänbig beden unb

ebenfaES in ber Etiißtung Bon ©cßnttt A entjmei gefügt.

®ernadß mirb bie ganse ©eßeibe genau abgebreßt unb
mit einer in Del geriebenen, ßeiß angeroanbten glüffigfeit
imprägniert, bie ßaufpdje mit meßreren ßagen ©djeEad unb

girniS berfeßen unb ber ganje fförper mit maffer» unb feuer»

ftdßerer garbe jmeimat geftridßen, um bie ©(ßetbe gegen

Semperatureinflüffe su fteßern.
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ansprüche samt einer kopierten Zeichnung wurden mir mit-
geteilt.

Der Brenner dieses erloschenen Patentes ist folgender-
maßen konstruiert: In dem Stück Rohr, das unmittelbar mit
dem Brenner in Verbindung steht, steckt eine zweite Röhre,
die Luft zuführt; außen herum ist ein Kranz von kleinen
Röhren, ebenfalls mit Luftzufuhr. Wenn die bezügliche
Mitteilung über den amerikanischen Brenner richtig ist, so

wird man unschwer finden, daß zwischen dem englischen und
amerikanischen Brenner eine große Aehnlichkeit herrscht und
darum in Deutschland schwerlich ein Patent hiefür erhältlich
ist. Ferner werden alle diejenigen, die schon Versuche in
ähnlicher Richtung gemacht haben, um Acetylenbrenner für
Heizungszwecke zu erstellen und deren gibt es in allen Staaten
nicht Wenige, mir zugeben, daß auf diesem Wege schwerlich,
vorausgesetzt, daß man nur den gewöhnlichen Gas- und Luft-
druck verwendet, wie ich bei meinen Apparaten, je etwas
Brauchbare« erzwecken wird. Zu dieser Aufklärung wurde
ich veranlaßt, weil ich aus dem Tone der „Handwerkerzeitnug"
schloß, die bezügliche Einsendung sei auf mich und meine
Patentapparate gemünzt.

St. Fid en, den 29. Oktober 1898.

I. Hartmann, Mechaniker.

,Dodge' zweiteilige hölzerne Riemenscheiben.
(Eingesandt).

Weit mehr als früher ist es heute, beim großen Kon-
kurrenzkampf, nötig, daß jeder Industrielle bestrebt ist, mit
wenig Unkosten sein Fabrikat herzustellen, seine ihm zur Ber-
fügung stehende Betriebskraft aufs beste auszunutzen und die-

selbe nicht durch unnütz schwere Anlagen zu verschwenden.
Eine möglichst vorteilhafte Ausnutzung der vorhandenen

Betriebskraft kann aber nur dann stattfinden, wenn bei Ein-
richtung eines Geschäftes darauf Bedacht genommen wird,
die Transmissionsanlage so leichr wie möglich zu erstellen,

was wiederum nur erreicht werden kann bei Gebrauch von

hölzernen Riemenscheiben, welche bekanntlich 70°/, leichter

sind und zudem noch 25—60°/<> mehr Adhäsion besitzen als
eiserne Scheiben.

Bei Verwendung von hölzernen Riemenscheiben kann die

ganze Transmissionsanlage leichter, somir auch billiger erstellt

werden; die Reibung wird durch die stattfindende geringere
Transmissionsbelastung vermindert, dadurch wird auch an
Betriebskraft eine bedeutende Ersparnis erzielt. Speziell bei

Anlagen in der Kleinindustrie kommt es häufig vor, daß
der größte Teil der vom Motor, Turbine zc. :c. abgegebenen

Kraft für die Bewegung der Transmisstonswerke verbraucht
wird und dann kaum noch genügend Kraft für die Werk-

Maschinen vorhanden ist. Diesem Uebelstand kann durch An-
Wendung von Holzrollen mehr abgeholfen werden, als man
gewöhnlich anzunehmen pflegt.

Diese gemachten unangenehmen und nachteiligen Er-
fahrungen führen denn auch immer mehr zur Thatsache,

daß die hölzernen Riemenscheiben die Stelle der eisernen

Scheiben einnehmen und ist es besonders die „Dodge"-
Riemenscheibe, welche von allen Fabrikaten den ersten
Rang einnimmt und auch die weit verbreiteste ist.

Seitimehr als 15 Jahren werden diese Scheiben fabriziert;

über 600,000 Stücke sind schon im Gebrauch und arbeiten
überall zu Jedermanns Zufriedenheit.

Die „Dodge"-Riemenscheibe, welche in verschiedenen

Staaten patentiert ist und welche den Stempel

als Schutzmarke trägt, ist der Pionnier der hölzernen'zwei-
teiligen Riemenscheiben; sie ist die beste und stärkste und
allen andern Fabrikaten weit überlegen. Jede ächte
„D o d g e" - R i e m e n s ch e t b e trägt obigen Namens und
wird einzig und allein importiert von der Firma
Bachofen à Hartmann in Uster, welcher von der

Dodge Manufacturing Co. in Mishawaka, Ind., der Allein-
Verkauf für die ganze Schweiz übertragen worden ist.

Der große Erfolg, welchen die „Dodge-Jndependence"«
Riemenscheibe zu verzeichnen hat und den sie hauptsächlich
der bis ins kleinste Detail sorgfältigsten Konstruktion ver-
dankt, hat, wie es gewöhnlich der Fall ist, zu einer großen
Anzahl Nachahmungen geführt. Alle anderen, unter dem

Namen „System Dodge" in den Handel gebrachten Rollen
haben aber mit den „Dodge-Jndependence"-Rtemenscheiben,
worüber wir diese Abhandlung machen, keine Gemeinschaft,
es sind dies verschiedene Fabrikate.

Die „Dodge-Jndependence"-Riemenscheiben haben folgende
Konstruktion:

25 nana dicken Laden werden segmentförmige Stücke

geschnitten, deren Enden durch einen originellen Schwalben-
schwänz verbunden und fest verleimt. Durch das Zusammen-
fügen mehrerer solcher Stücke werden Ringe geformt, von
denen jeder für sich ein solides kräftiges Ganzes bildet.

Bei Anfertigung einer Scheibe werden nun eine Anzahl
solcher Ringe derart zusammengeleimt, daß die Fugen der

einzelnen Stücke eines Ringes die Fugen des anderen Ringes
decken. Sobald diese zusammengesetzten Ringe die Breite der

Arme erreicht haben, werden solche inwendig genau cyltndrisch
ausgedreht und die Arme alsdann eingeschwalbt, wie aus
obenstehendem Schnitt L O ersichtlich. Dieser Schwalben-
schwänz ist nicht allein durch das Holz des Armes hergestellt,
sondern besteht auch zum Teil aus dem separaten Keil O,
sodaß das Ganze fest zusammengehalten wird. Nachdem die

2 paralellen Arme im Kranze befestigt sind, wird letzterer

durch einen gekrümmten Schnitt in 2 Hälften geteilt. (Siehe
Schnitt ^..) Dieses System bewirkt das genaue Zusammen-
passen der beiden Hälften beim Montieren. Um die gewünschte

Kranzbreite zu erreichen, werden weitere Ringe auf beiden

Seiten der fest zusammengeschraubten Scheibe aufgeleimt,
welche den Schwalbenschwanz L O vollständig decken und

ebenfalls in der Richtung von Schnitt ^ entzwei gesägt.

Hernach wird die ganze Scheibe genau abgedreht und
mit einer in Oel geriebenen, heiß angewandten Flüssigkeit

imprägniert, die Lauffläche mit mehreren Lagen Schellack und

Firnis versehen und der ganze Körper mit Wasser- und feuer-
sicherer Farbe zweimal gestrichen, um die Scheibe gegen

Temperatureinflüsse zu sichern.
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3u aflen Verleimungen wirb auëfdèltefelid^ unlösbarer
Seim bertoenbet.

Sie aus obigen SonftruftionS-Angaben erftdjtlich ift, fo
finb biefe „Sobge"=fftiemenf<hetben aus berfd&iebenen flehten
Stüden ©olg gufammengearbettet, toa§ ben großen SSorteil

bat, baß biefe VoEeu gegen Semperatureinflüffe oiel wtber*

ftanbSfäbiger flub, als nur gebogene fftiemenfchelben ; alfo
immer runb laufen. ©S merben ebenfaES feine fftägel Per*

wenbet, fomit erbält ber ®rang feine Sprünge uub ffttffe.
Sie Stoßfugen fiub bei ben „Sobge"=Sd>eibeu g era be
unb nicht freiSruub, maS ein üieI eeafteteS Strbeiten
bei ber ©rfteEung ber fftlemenroEen bebingi, unb ein beffereS

Qufammenbalten ber eingelnen Segmente gur gfolge bat.
3ur Vefefttgung ber jftietnenfcheibe auf bie SranSmiffionSs

toelle bebient man ficb gtoeit^eiliger hölgernen Vüchfen. StefeS
SüibfeusSpftem bietet ben toefentlicben Vorteil, baß bie gleidje

fftiemenfbbeibe auf berfchiebene, ungleich biife SeEen montiert
Werben fanu. Siefe Vüchfen Werben aus einem Stücf PoE*

ftänbig getrobfneten im Dfen gang auSgebörrten ©artljolg
gefertigt unb erft nadjbem folbbe auf einer Srehbanf möglibbft
ejaft®auS= uub abgebrebt Worben fiub, in gwet Seile gefpalten.

®Ste Sobge ilftanufacturing So. fabrigiert nibbt nur hölgerne
fftiemenfbbeibe« für VoE» unb Seerlauf, fonbern ferner nobb:
fïIanfbben Scbeiben, Stufenfcbeiben, conifbbe
S bb e i b e u, fowie SpegtahShnamofdieiben mit eifernen
Speichen.

Senn auch bie ^ölgerne fftiemenfbbeibe biejenige aus
©ußeifen ober Sdjmiebeifen aus oerfbbiebenen ©rünben nie»
mats gang perbrängt, fo wirb both ber ©otgroEe immer mehr
Anerfennung gepEt; bie Vorurteile gegen biefelbe werben
mehr berfbbwinben unb biefelbe wirb fibb in immer Weitern

Steifen ©tugang perfcbaffen, infolge ihrer großen Vorteile,
Welche finb: © r ö ß t e S e i d) t i g f e i t, größere A b h ä=

fion, geringe SranSmiffionSbelaftung unb
Sraftoerbraubb, leichte Eft o n 11 e r u n g 2c. ec. Sie
man uns mitteilt, fo haben bieSeueraloertreter für
bie S cb w e i g ©©. Vabbofen & Hartmann Ufter,
welche immer ca. 800—1000 Stücf gum Sofortigen
V e r f a u b t am Sager halten, in ben erfien gwei 3ahren über
1500 Stücf abgefegt ; gewiß ber befte VemetS für oorgüglidjeS
gabrifat.

©in Verfudj mit biefen hölgernen „Sobge'3nbepenbence"=
fftiemenfbbeibe« ift 3ebermann beftenS p empfehlen, um fo
mehr, als fämtltche Scheiben p 30tägiger Vrobebemtßung
abgegeben werben.

Serfeanbêfôeîetu
$er jürd). ©ewerheberbanb befdjloß, im fommenben

Sinter u. 81. folgenbe fragen in ben SreiS fetner Ve=

ratungen p gießen : ©ppothefarifche SicherfteEung ber Vau=

hanbwerfer, ©rrichtuug eines permanenten AuSfteEung3=
gebäubeS, Staatsbetriebe, inSbefonbere StaatSbrucfereien.

ilr&ett8« u«0 Sieferungdfiberttagungen.
(Ämtltdje Drigtnal»2ftitteilungen.) Nachdruck remoteis

ScbulhauS an ber©ofaderftraße3ürtihV.
Sie ABortanlagen an Seemann & ffteumeper in 3üri<^ V ;

bie Sbbreinerarbeiten au Rinnen & ©te., 3- ©ohmanu, S.

Seljrlt unb g. VoEer in 3üri(h V ; bie Varguetarbeiteu an
3- Surrer in Sürich II, 3. Vlanc in 3ürt<h V unb EftatthpS
& ffteifer in Altftetten ; bie flftalerarbeiten an VeuESieiljelm
in 3üribb Y.

©leftrifdje StraßeubahnSürich. Ste Arbeiten
ber Seichenüerlängerungen uub Sekbenüerlegungen am be«

ftehenben ffteße ber eleftrifihen Straßenbahn an ©errn Slj-
Vertfchiuger.

©leftrifdjeS Sram in Sugern. Sie Sieferung
ber Schienen, welche bei ber gegenwärtigen lleberlaftung ber
Serfe eine giemliche Seit beanfprucht, ift fchon am 8. Dftober
ber AftiengefeEfchaft „Vhönip" übertragen worben ; bie Efta=

fchinen»81nlage in ber Sraftftation, bie eleffrifdjen Seitungen,
baS fftoEmaterial unb bie AuSrüftung bon Sepot unb Sraft»
Station finb an bie Eftafd)tnenfabrif Derlifon beraeben; bie

Vauleitung würbe ber fÇirma VeEenot & ©icot, 3ngenieurS
in ffteuenburg, übertragen, welche fÇirma im SratmVau be®

wanbert tft unb fdjon mehrfach foldje Slnlagen ausgeführt
hat. ©err 3ngenieur ©icot wirb bom 1. Segember an in
Sugern Solpung nehmen unb ftch gang bem Vau biefeS
SramS wibmen.

Sie Ausführung ber Eft aurerarbeiten für
baS StabthauS im graumünfieramt 3ürich
an bie girma Sauffer & jffranceScfjeiti in 3ürich III.

herein ehemaliger Sieler Stubierettber.

tßrotofoE ber erften ©eneralberfammlung am 23. Dftober 1898.

Anwefenb finb ©err Streng als fcheibenber Sireftor beS

SechnifumS in Viel, bte ©©. Salter Senn=©olbtnghanfen,
fftebaftor beS „Schweiger Vaublatt", Sr. Salter Efterg, Ver=
treter beS „Schweiger ©anbelScourier" in Vtel unb ©loitu,
Sehret am Secpifum, fowie 25 Eftttglieber.

SaS Somite conftituierte fid) aus ben ©§. S e b e r
AI f r e b, ©leftrifer, Sftengifen (Aarg Vräfibeut;3ungi
Otto, Uhrmacher, Viel, Vicepräfibent; ©aborn
Albert, Vautechnifer, Viel, Aftuar; fftot©enbadg
Dtto, Abjunft beS ®aS= unb SafferwerfeS Vern, éaffier;
als V e i f i g e r bie ©©. Sannierösfar, Affiftent beS

©leftrigitatSWerfeS ber Stabt 3ürich, Efteier Stegfrieb,
Sehrer an ber eleftr. Abteilung in Viel, Cappeler 3-,
Vauführer, ©aSwerfcffteubau Schlieren; gugleich würben als
fftechuungSreoiforeu bie ©©. S f ch u m m t A I f r.,
Sürich unb V rüg g er fftoö., Vern, gewählt. Sum o f f i=

g t e 11 e n V e r e i n 3 o r g a n tft, wie fchon in fester fftummer

mitgeteilt, bas „Schweiger Vaublatt" erforen worben
unb merben bie Eftitglieber erfusht, baSfelbe burd) wertboEe

technifche Eftitteilungen gu unterftügen.
Sie Statuten, bie Pom ©rünbungScomite aufgefteEt

würben, genehmigte bie Verfammlung ohne bemerfenSWerte

Aenberungeu. Auch ber ©tfenbahnfdple Viel würbe @r=

Wähnung gethau, inbem bte ehemaligen Schüler berfelben
ftch nun ehemalige ©tfenbahnfdlüler nennen. @S

Würbe aber ber ©offnung AuSbrucf gegeben, baß ber Verein,
fobalb bie ^onfurrenganftalt in St. ©aEen eröffnet würbe,
ftch in einen „Verein ehemaliger Vieler ®tfenbab«fä)üler"
umgeftalten würbe, ©ierauf würbe Beftimmt, baß bie nächft=

jährige Verfammlung in Sürich fiatifinben foiï.
ffteu einiretenbe Eftitglieber werben um Eftitteilung

3hrer genauen Abreffe an ben Aftuar beS V. e. Vi., Alb.
©aborn, gebeten, auch nimmt jebeS ©omite=EftifgIieb An=

melbungen entgegen.
Ser Verein ehemaliger Vieler Siubierenber fpriht ber 3?rau

Swe. ©aßmann in Viel feinen Sauf für bte anetfennungS=
werte Srudlegnng ihrer Statutenentwürfe aus, inbem feine
anbere girma in Viel folch fiuaugieEe fftüdfichten geuora»

men ©ätte.
®er tßräfibent: ®er Aftuar:

(sig.) A. Söeber. Alb. ©aborn.

Setfdtektiei«
Verein ehemaliger @d)üler he§ 2ethni!um§ 2Sinter=

ihur. Aus bem foeben eifchieueneu 11. 3a©reS&eric©t ift gu
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Zu allen Verleimungen wird ausschließlich unlösbarer
Leim verwendet.

Wie aus obigen Konstruktions Angaben ersichtlich ist, so

sind diese „Dodge"-Riemenschetben aus verschiedenen kleinen
Stücken Holz zusammengearbeitet, was den großen Vorteil
hat, daß diese Rollen gegen Temperatureinflüsse viel wider-
standsfähiger find, als nur gebogene Riemenscheiben; also
immer rund laufen. Es werden ebenfalls keine Nägel ver-
wendet, somit erhält der Kranz keine Sprünge und Risse.

Die Stoßfugen sind bet den „Dodge"-Scheiben gerade
und nicht kreisrund, was ein viel exa k t e r e s A r b e i t e n
bei der Erstellung der Riemenrollen bedingt, und ein besseres

Zusammenhalten der einzelnen Segmente zur Folge hat.
Zur Befestigung der Riemenscheibe auf die Transmissions-

welle bedient man sich zweitheiliger hölzernen Büchsen. Dieses
Büchsen-System bietet den wesentlichen Vorteil, daß die gleiche

Riemenscheibe auf verschiedene, ungleich dicke Wellen montiert
werden kann. Diese Büchsen werden aus einem Stück voll-
ständig getrockneten im Ofen ganz ausgedörrten Hartholz
gefertigt und erst nachdem solche auf einer Drehbank möglichst
exakt^aus- und abgedreht worden find, in zwei Teile gespalten.

^Die Dodge Manufacturing Co. fabriziert nicht nur hölzerne
Riemenscheiben für Voll- und Leerlauf, sondern ferner noch:
Flanschen-Scheiben, Stufenscheiben, conische
Scheiben, sowie Spezial-Dynamoscheiben mit eisernen
Speichen.

Wenn auch die hölzerne Riemenscheibe diejenige aus
Gußeisen oder Schmiedeisen aus verschiedenen Gründen nie-
mals ganz verdrängt, so wird doch der Holzrolle immer mehr
Anerkennung gezollt; die Vorurteile gegen dieselbe werden
mehr verschwinden und dieselbe wird sich in immer weitern
Kreisen Eingang verschaffen, infolge ihrer großen Vorteile,
welche sind: Größte Leichtigkeit, größere Adhä-
sion, geringe Transmissionsbelastung und
Kraftverbrauch, leichte Montierung ec. ec. Wie
man uns mitteilt, so haben die Generalvertreter für
die Schweiz HH. Bachofen à Hartmann Uster,
welche immer ca. 800—1000 Stück zum sofortigen
Versandt am Lager halten, in den ersten zwei Jahren über
1500 Stück abgesetzt; gewiß der beste Beweis für vorzügliches
Fabrikat.

Ein Versuch mit diesen hölzernen „Dodge-Independence"-
Riemenscheiben ist Jedermann bestens zu empfehlen, um so

mehr, als sämtliche Scheiben zu 30tägiger Probebenutzung
abgegeben werden.

Verbandswesen«
Der zürch. Gewerbeverband beschloß, im kommenden

Winter u. A. folgende Fragen in den Kreis seiner Be-
ratungen zu ziehen: Hypothekarische Sicherstellung der Bau-
Handwerker, Errichtung eines permanenten Ausstellungs-
gebäudes, Staatsbetriebe, insbesondere Staatsdruckereien.

Arbeits« und Liesernugsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdàvà -sro->i«>-

Schulhaus an der Hofacker st raßeZürichV.
Die Abortanlagen an Leemann à Neumeyer in Zürich V;
die Schreinerarbeiten an Hinnen Cie., I. Hohmann, L.
Wehrli und F. Böller in Zürich V; die Parquetarbeiten an

I. Durrer in Zürich II, I. Blanc in Zürich V und Matthys
A Reiser in Altsjetten; die Malerarbeiten an Beul-Diethelm
in Zürich V.

Elektrische Straßenbahn Zürich. Die Arbeiten
der Weichenverlängerungen und Weichenverlegungen am be-
stehenden Netze der elektrischen Straßenbahn an Herrn Th.
Bertschinger.

Elektrisches Tram in Luzern. Die Lieferung
der Schienen, welche bei der gegenwärtigen Ueberlastuug der
Werke eine ziemliche Zeit beansprucht, ist schon am 8. Oktober
der Aktiengesellschaft „Phönix" übertragen worden; die Ma-
schinen-Anlage in der Kraftstation, die elektrischen Leitungen,
das Rollmaterial und die Ausrüstung von Depot und Kraft-
station find an die Maschinenfabrik Oerlikon vergeben; die

Bauleitung wurde der Firma Bellenot à Gicot, Ingenieurs
in Neuenburg, übertragen, welche Firma im Tram-Bau be-
wandert ist und schon mehrfach solche Anlagen ausgeführt
hat. Herr Ingenieur Gicot wird vom 1. Dezember an in
Luzern Wohnung nehmen und sich ganz dem Bau dieses
Trams widmen.

Die Ausführung der Maurerarbeiten für
das Stadthaus im Fraumünsteramt Zürich
an die Firma Lauffer & Franceschetti in Zürich III.

Verein ehemaliger Vieler Studierender.

Protokoll der ersten Generalversammlung am 23. Oktober 1893.

Anwesend sind Herr Streng als scheidender Direktor des

Technikums in Viel, die HH. Walter Senn-Holdtnghausen,
Redaktor des „Schweizer Baublatt", Dr. Walter Merz, Ver-
treter des „Schweizer Handelscourier" in Viel und Clottu,
Lehrer am Technikum, sowie 25 Mitglieder.

Das Comite constituierte sich aus den HH. Weber
Alfred, Elektriker, Menziken (Aarg Präsident;Jungi
Otto, Uhrmacher, Biel, Vicepräsident; Hadorn
Albert. Bautechniker, Biel, Aktuar; Rothenbach
Otto, Adjunkt des Gas-und Wasserwerkes Bern, Kassier;
als Beisitzer die HH. WannierOskar, Assistent des

Elektrizitätswerkes der Stadt Zürich, Meier Stegfried,
Lehrer an der elektr. Abteilung in Biel, Kappeler I.,
Bauführer, Gaswerk-Neubau Schlieren; zugleich wurden als
Rechnungsrevisoren die HH. Tschummi Alfr.,
Zürich und Brüg g er Rob., Bern, gewählt. Zum o ffi-
z i elle u Ve r e i n s o r g an ist, wie schon in letzter Nummer
mitgeteilt, das „Schweizer Baublatt" erkoren worden
und werden die Mitglieder ersucht, dasselbe durch wertvolle
technische Mitteilungen zu unterstützen.

Die Statuten, die vom Gründungscomite aufgestellt
wurden, genehmigte die Versammlung ohne bemerkenswerte

Aenderungen. Auch der Eisenbahnschule Biel wurde Er-
wähnung gethan, indem die ehemaligen Schüler derselben

sich nun ehemalige Etsenbahnschüler nennen. Es
wurde aber der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Verein,
sobald die Konkurrenzanßalt in St. Gallen eröffnet würde,
sich in einen „Verein ehemaliger Vieler Eisenbahnschüler"
umgestalten würde. Hierauf wurde bestimmt, daß die nächst-

jährige Versammlung in Zürich stattfinden soll.
Neu eintretende Mitglieder werden um Mitteilung

Ihrer genauen Adresse an den Aktuar des V. e. Bi., Alb.
Hadorn, gebeten, auch nimmt jedes Comite-Mitglied An-
Meldungen entgegen.

Der Verein ehemaliger Vieler Studierender spricht der Frau
Wwe. Gaßmann in Biel seinen Dank für die anerkennungs-
werte Drucklegung ihrer Statutenentwürfe aus, indem keine

andere Firma in Biel solch finanzielle Rücksichten genom-
men hätte.

Der Präsident: Der Aktuar:
(sig.) A. Weber. Alb. Hadorn.

VerWàses.
Verein ehemaliger Schüler des Technikums Winter-

jhur. Aus dem soeben erschienenen 14. Jahresbericht ist zu
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